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5700 Soldaten üben
im Weinviertel den
Friedenseinsatz
Verbandsübung der 3. Panzergrenadierbrigade
  Vom Mittwoch, dem 10.
bis Freitag, dem 19. April,
führt die 3. Panzergrena-
dierbrigade eine  Verbands-

übung zwischen Mistelbach
und dem Manhartsberg
durch.
 Übungsthema ist die

Durchführung einer frie-
densschaffenden Mission
mit UN-Mandat im multina-
tionalen Verband.    SEITE 3

„Leo“ ist das harte Rückgrat der Brigade
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Karner im
Gym-Radio
  Ob Irak, Afghanistan oder
Somalia: Oberst dG Gerald
Karner erklärt den Österrei-
chern die strategischen De-
tails. Er ist der von den Me-
dien meistgefragte Militär-
experte.
  Während der Übung wird
Karner auch für das Gym-
Radio zur Verfügung stehen.
Der beliebte Regionalsender
macht das Manöver zum
Schwerpunkt der Berichter-
stattung.
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GROSSGERÄT  - WAFFENSYSTEME

  Bei der Übung werden 19
Kampfpanzer Leopard  an-
treten. Sie werden von zwölf
Jagdpanzern Jaguar  (Lenk-
waffen) und zwölf Jagd-
panzern Kürassier  flan-
kiert.
  Da der Einsatz von Kampf-
panzern aber nur im Zusam-
menwirken mit Panzergrena-
dieren effektiv ist, werden
auch 168 Schützenpanzer
im Einsatz sein.
  Die bis zu 55 Tonnen
schweren Kampffahrzeuge
bahnen sich ihren Weg mit

Hilfe von sechs Pionier-
panzern . Unterstützung be-
kommen sie von zwölf Pan-
zerhaubitzen  M 109 A5.
Für die Bewältigung kleine-
rer und größerer technischer
Gebrechen stehen vier
Bergepanzer zur Verfü-
gung. Weiters kommen
Panzerabwehrlenkwaffen
BILL  und Fliegerabwehr-
lenkwaffen Mistral  zum Ein-
satz.
  Erstmals wird auch die neu
beschaffte Pionierbrücke
2000 zu sehen sein.

Brigade-Express
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  55 Tonnen Kampf-
gewicht werden von
1.500 PS auf 72 km/h
Höchstgeschwindigkeit
gebracht.
  Mit vier Mann Besat-
zung und seiner stabili-
sierten 120 mm Kano-
ne ist der Kampfpanzer
Leopard II A4 das har-
te Rückgrat der 3. Pan-
zergrenadierbrigade.
Gepanzerte Ziele kön-
nen bis 2.500 Meter
Entfernung bekämpft
werden, Flächenziele
bis 4000 Meter.

Nur geringe
Flurschäden
  Die einen fürchten um ihre
Äcker. Andere freuen sich
darauf, und sehen sie als
„zweite Ernte“ - die Flur-
schäden. Die sind bei einem
Panzermanöver zwar unver-
meidlich, fallen aber gerin-
ger aus, als der Laie meinen
möchte. Tatsächlich hinter-
lassen manche landwirt-
schaftliche Maschinen tiefe-
re Spuren als Kampfpanzer.
  Um den betroffenen Land-
wirten den Weg zum Geld
leicht zu machen, wird eine
Übungsschadensaufnahme-
stelle in Retz eingerichtet.

SEITE 3
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Ohne Panzer geht
es nicht

OBERSTLEUTNANT DES GENERALSTABSDIENSTES
 KURT WAGNER

s gibt wieder einmal Diskussionen um
die Struktur der mechanisierten Trup-E

pe. Grund dafür sind Veränderungen im
sicherheitspolitischen Umfeld. Es ist tat-
sächlich Realität, dass mit einer zunehmen-
den EU-Integration der Nachbarstaaten die

Notwendigkeit der Verteidigung im grenznahen Raum
in den Hintergrund rückt.
  Unbestritten ist hingegen die weitere Notwendigkeit
der gepanzerten Truppe an sich. Das brachte etwa Ver-
teidigungsminister Herbert Scheibner in einem KU-
RIER-Interview zu Ausdruck, als er meinte ´Wir brau-
chen das Gerät auch für Auslandseinsätze - da müs-
sen wir das gesamte Spektrum militärischer Aufga-
ben abdecken können`. Ebenso erklärte General-
truppeninspektor Horst Pleiner in der selben Zeitung,
dass auch künftig die Strukturen einer mechanisierten
Brigade benötigt werden.
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ie Entscheidungsträger greifen dabei auf Erfah-
rungen der jüngsten Vergangenheit zurück: DemD

Kosovo-Einsatz. Eine harmlose Polizeiaktion, wie
Kommentatoren meinten. Eine Polizeiaktion, bei der
alle Kontingente mit gutem Grund Kampffahrzeuge ein-
setzten. Schon beim Einmarsch Richtung Prizren wa-
ren es die schweren Kampfpanzer Leopard II A5 der
deutschen Bundeswehr, die gegenüber der unschlüssi-
gen UCK und der soeben abziehenden serbischen Ar-
mee nicht nur Entschlossenheit, sondern auch die waf-
fentechnische Überlegenheit demonstrierten - unter
größtmöglichem Schutz der eigenen Soldaten.

m im Einsatz bestehen zu können, muss im Frie-Uden geübt werden. Hier ist die Hauptaufgabe die
Mobilmachungs- und Einsatzvorbereitung. Und, fast
nebenbei, die Bewältigung plötzlich auftretender Er-
eignisse. Seit dem Einsatz an der slowenischen Gren-
ze 1991 wird die 3. Panzergrenadierbrigade wieder-
holt im Assistenzeinsatz an der ungarisch-slowaki-
schen Grenze eingesetzt. Außerdem sind ständig Hil-
feleistungen bei Naturkatastrophen und Unglücksfäl-
len gefordert.
  Das bedeutet, dass 45 Jahre nach ihrer Gründung und
mehr als zehn Jahre nach Beendigung des Kalten Krie-
ges die ́ Dritte`vor einer neuen Herausforderung steht:
Neben der Hilfeleistung im Inneren die Teilnahme an
Operationen der internationalen Staatengemeinschaft.

Schwere Kaliber
Ohne Glaubwürdigkeit kein Friedenseinsatz
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 Beim Einmarsch der deut-
schen Bundeswehr in den
Kosovo befand sich die
UCK noch in den Feuerstel-
lungen, gleichzeitig sollte
eine serbische Brigade mit
11.000 Mann aus Prizren
abziehen. Schon allein aus
demonstrativen Gründen

Ein Leopard II sichert den Hauptplatz von Prizren im Kosovo

war der Einsatz schwerer
Kampfpanzer notwendig.
  Als wenig später im maze-
donischen Tetovo Bundes-
wehrsoldaten unter das Feu-
er von Rebellen gerieten,
wurden Kampfpanzer Leo-
pard in die Stadt beordert,
was die Lage deeskalierte.

  „Ich weiß, dass un-
ser Heer gerade im
Grenzland besonders
geschätzt und immer
gut aufgenommen
wird.“ Hofrat Adolf
Wegl ist Bezirks-
hauptmann von Holla-
brunn dem geographi-
schen Schwerpunkt
der Verbandsübung.
  Als ziviler Repräsen-
tant weist Wegl darauf
hin: „Landesverteidi-
gung kann nicht allein
dem Bundesheer ob-
liegen, sondern es

Bezirkshauptmann Hofrat Adolf Wegl

müssen zivile Stellen genau-
so mitarbeiten.“  Und die
Bezirkshauptmannschaft
Hollabrunn werde als zivile
Behörde alles in ihrer Macht
stehende tun, um die
Verbandsübung entspre-
chend zu unterstützen.
  Denn es geht um die
Grundlagen des Staates.
Gerade die Vorfälle am Bal-
kan - so Wegl - hätten ge-
zeigt, wie „wichtig und not-
wendig es dann ist, dass ein

Staat eine eigene Armee
hat, um sein Territorium
verteidigen zu können“.
  Wegl sieht neue, positive
Trends für die Landesvertei-
digung in der Öffentlichkeit:
„Zur militärischen Landes-
verteidigung glaube ich mit
Genugtuung feststellen zu
dürfen, dass sein Instru-
ment, nämlich das Österrei-
chische Bundesheer, wie-
derum ein neues Selbstbe-
wusstsein auszeichnet.“

Neues Selbstbewusstsein
Bezirkshauptmann ortet positive Trends für das Heer
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Panzergrenadiere, Kampfpanzer und Artillerie der RFOR werden sich mit Luftunterstützung den Weg nach Retz bahnen
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Übungsannahme: Friedensschaffender Einsatz mit UNO-Mandat
Schwerpunkte sind das Pulkautal, Retz und Großweikersdorf

UNRUHE IM RETZERLAND
Die Bevölkerungsmehr-

heit in „Rotland“ strebt
einen erweiterten Autono-
miestatus an. Sämtliche Ab-
spaltungsversuche der Pro-
vinz werden aber von Ar-
mee und Polizei der Zentral-
gewalt   brutal unterdrückt.
  Schließlich kommt es zu
einer UNO-Resolution:
„Blauland“ wird mit einer
multinationalen Operation
beauftragt. Die Streitkräfte
von Rotland sind aus der
Provinz zu drängen - oder
zu internieren - um die
Handlungsfreiheit der ge-
wählten Provinzregierung
zu ermöglichen.
  Diese Übungsannahme hat
der Leiter der Planung,
Oberstleutnant Rudolf
Sturmlechner, nicht frei er-
funden, sondern von den
Ereignissen der jüngeren

Geschichte „entlehnt“. Er-
eignisse, die sich jederzeit
wiederholen können. Wo
dann auch das Österreichi-
sche Bundesheer im Rah-
men der internationalen
Staatengemeinschaft seinen
Beitrag zur Stabilisierung
zu leisten hat.

  INTERNATIONAL  Für die
Übung wurde die Zentral-
macht „Rotland“ im Wald-
viertel festgelegt. Die unter-
drückte Provinz „Retzer-
land“ umschließt das west-
liche Weinviertel, „Blau-
land“ liegt im Raum Mistel-
bach - Marchfeld (siehe
Grafik).
  Der Übungsablauf ent-
spricht den internationalen
Gepflogenheiten. Es werden
Interventionsstreitkräfte ge-
bildet, die analog dem übli-

chen UNO-Jargon als
„ R e t z e r l a n d - F o r c e “
(RFOR) benannt werden.
  Diese RFOR wird aus dem
Raum Mistelbach durch das
Pulkautal Richtung Retz
vorstoßen, und in der zwei-

ten Phase nach Groß-
weikersdorf einschwenken.
Größere Auseinanderset-
zungen zwischen RFOR
und der Armee von Rotland
sind bei Retz und Groß-
weikersdorf zu erwarten.

  Wenn ein Panzer mit sei-
nen 55 Tonnen Kampf-
gewicht über einen Acker
rollt, hinterlässt er meist ge-
ringere Spuren als etwa ein
Mähdrescher. Der Grund
dafür ist die große Auflage-
fläche der Ketten.
  Dennoch sind Flurschäden
unvermeidbar. Diese wer-
den nach den Richtlinien der
Landeslandwirtschafts-
kammer abgegolten. Die
langjährige Manöver-Praxis
zeigt, dass die Landwirte
mit diesen Sätzen immer zu-

ÜbÜbÜbÜbÜbungsscungsscungsscungsscungsschadenhadenhadenhadenhaden
HotlineHotlineHotlineHotlineHotline

02942/2089702942/2089702942/2089702942/2089702942/20897

f r i e d e n
waren.
  Die
Übungs-
leitung ist
an einer
unbüro-
kratischen Abwicklung in-
teressiert. Daher wurden
dem Übungsschaden-
aufnahmeoffizier, Major Jo-
hann Millonig, zehn Kom-
missionen unterstellt.
  Ein Anruf bei der Übungs-
schaden-Hotline in Retz
(siehe oben) genügt, und

Millonigs
Spezia-
l i s t e n
ro l l en
z u m
„ T a t -
ort“.

  Kleinere Schäden bis zu ei-
ner Höhe von 1500 Euro
werden sofort nach Übungs-
ende ausbezahlt. Größere
Beträge werden überwiesen.
  Die Schadensaufnahme er-
folgt sofort, die Abrechnung
nach Übungsende. Es könn-
te ja sein, dass die Panzer

noch einmal auf den selben
Acker zurück kommen.
  Wird ein Schaden erst
nach der Übung entdeckt, ist
das auch kein Problem:  Die
Schadens-Hotline bleibt bis
Mitte Mai bestehen und
wird von der Post zum
Militärkommando Nieder-
österreich in St. Pölten um-
geleitet.
  Major Millonig ist opti-
mistisch, dass spätestens
fünf Wochen nach Übung-
sende alle registrierten
Schäden abgegolten sind.

Ü B U N G S S C H Ä D E N
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Scharfschießen mit Panzern, Angelobung, Platzkonzerte und Gulaschkanonen

Das Kommando der „Drit-
ten“ und das Panzerstabs-

Am Retzer Hauptplatz wird auch eine Angelobung stattfinden
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Life aus dem Gefecht
  Es ist zwar kein
Soldatensender, sondern
ein multikultureller Ju-
gendsender -  aber die Ge-
fechtsübung wird d e r
Schwerpunkt für die rüh-
rigen Radiomacher in
Hollabrunn und Retz sein.
Mit Reportagen und
Nachrichtensendungen
werden sie rund um die

Uhr vom aktuellen
Manövergeschehen be-
richten.
  Natürlich wird der Gym-
radio-Verkehrsfunk auch
über eventuelle Behinde-
rungen informieren.
  Kritische Zeitgenossen
kommen bei Radio-
diskussionen auf ihre Ko-
sten. Da können alle Fra-

gen zum Sinn der Landes-
verteidigung gestellt wer-
den. Als Gesprächspart-
ner steht niemand geringe-
rer zur Verfügung als
Oberst dG Gerald Karner.
Er genießt weltweit einen
ausgezeichneten Ruf als
Kenner aller Spannungs-
gebiete, und ist der Nati-
on von unzähligen Nach-

richtensendungen be-
kannt.  Es sind auch
Soldatenwunschsendun-
gen geplant. Wer Angehö-
rigen bei der Truppe Grü-
ße übermitteln will, kann
die per Internet tun:
www.gymradio.at .
  Die Sendetermine erfah-
ren die Soldaten aus der
Manöverzeitung.

Auf 94,5
und 102,2
MHz gibt
es laufend
aktuelle
Berichte

VERANSTALTUNGEN

gung mit Info-
veranstaltung und Gro-
ßer Zapfenstreich.
Schrattenthal
10 - 12 Uhr Infover-
anstaltung

Sonntag, 14 04 02
Geras
1030 bis 11 Uhr Feld-
messe, Infoveran-
staltung und Frühschop-
pen

Donnerstag, 18 04 02
Pulkau
15 - 18 Uhr Info-
veranstaltung, Platzkon-
zert, Scharfschießen mit
Kampfpanzern Leopard
und Jagdpanzern
Kürassier

Freitag, 19 04 02
Retz
10  Uhr Platzkonzert,
11 Uhr 15 Vorbeimarsch

Sonntag, 14 04 02

 Freitag, 12 04 02
Hollabrunn
10 Uhr bis 14 Uhr,
Katastrophenschutzübung
bei der Fa. Frisch & Frost

 Samstag, 13 04 02
Eggenburg
10 bis 13 Uhr, Kranznieder-
legung am Hauptplatz und
Infoveranstaltung
Zellerndorf
10 - 14 Uhr Informations-
veranstaltung und Platz-
konzert
Retz
15 - 1830 Uhr Infover-
anstaltung am alten Sport-
platz
18 - 1845 Uhr Platzkonzert
am Hauptplatz
19 - 20 Uhr Angelobung
Hollabrunn
10 - 15 Uhr Infoveran-
staltung am Hauptplatz
Großwetzdorf
18 - 20 Uhr Kranzniederle-

bataillon 3 befinden sich in
Mautern/Donau. Das Auf-
klärungsbataillon 3 ist in
Mistelbach, das Panzergre-
nadierbataillon 9 in Horn und
Weitra. Weiters gehört zur
Brigade das Panzerartillerie-
bataillon 3 in Allentsteig.
Zuletzt dazu gekommen sind
das Panzergrenadierbataillon
35 aus Großmittel und das
Panzerbataillon 33 aus
Zwölfaxing.
   Das Manöver findet demzu-
folge im geografischen Zen-
trum der 3. Panzergrenadier-
brigade statt. Sozusagen ein
„Heimspiel“ vor der eigenen
Bevölkerung. Grund genug
für eine ausgiebige  Veran-
staltungsserie (siehe unten).
  Ein echtes High Light wird
am Donnerstag, dem 18.
April, die Gefechtsvor-
führung in Pulkau sein, bei
der Panzer im scharfen

Schuss zu sehen sind. Da-
für wurde ein den Sicher-
heitsbestimmungen entspre-
chendes Gelände ausge-
sucht, das während der Ver-
anstaltung entsprechend ge-
sichert und weiträumig ab-
gesperrt wird.
  Zahlreiche zivile Vereine
nehmen an den Veranstal-
tungen teil. Besonders hin-
gewiesen sei in diesem Zu-
sammenhang auf die
Katastrophenschutzübung
am Freitag, dem 12. April
in Hollabrunn, wo die Frei-
willige Feuerwehr, das Rote
Kreuz und der Werkschutz
von der Firma Frisch &
Frost mit der Brigade zu-
sammenarbeiten.
  Dass auch der abschlie-
ßende Vorbeimarsch am
Freitag, dem 19. April, in
Retz auf besonderes öffent-
liches Interesse stoßen wird,
ist ein Erfahrungswert aus
früheren Übungen.

Ein „Heimspiel“ für die Bürger




